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Frühsommer 1945: Deutschland lag in Trüm-
mern. Das »Dritte Reich«, das für sich bean-
sprucht hatte, für alle Zeiten die Geschicke 
Deutschlands und der »ganzen Welt« zu be-
stimmen, war in einem Inferno von Tod und 
Unrecht in sich zusammengebrochen. Nun 
stand als zentrale Frage im Raum: Wie konnte 
nach diesem Krieg, den man in Deutschland 
als »totalen« Krieg bezeichnet hatte, ein Frie-
den aussehen? War dieses Deutsche Reich, 
war dieses deutsche Volk überhaupt friedens-
fähig, hatte es nach Auschwitz noch das Recht, 
einen Platz in der Gemeinschaft  der zivili-
sierten Nationen einzunehmen? Gleich nach 
Kriegsende begannen die Alliierten mit dem 
Wiederaufb au Deutschlands, der mit der Ent-
fernung von Nazi-Strukturen einherging.

Das Leben in der Nachkriegszeit war von 
vielen Aufgaben bestimmt, die alle gleichzei-
tig zu meistern waren: Kriegstrümmer besei-
tigen, trotz Lebensmittelknappheit weiterle-
ben, sich in den neugeschaff enen Zonen zu-
rechtfi nden, die Zukunft  beginnen.

Für die Alliierten war die umfassende Ent-
nazifi zierung Deutschlands eine zentrale 
Aufgabe, die die Amerikaner in ihrer Besat-
zungszone zunächst selbst übernahmen, spä-
ter jedoch an die Deutschen übertrugen. Ihr 
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Hauptanliegen war die Bestrafung von NS-
Tätern und die Entfernung von NS-Funk-
tionären aus einfl ussreichen Positionen in 
Wirtschaft  und Politik. Der Personenkreis, 
der entnazifi ziert werden sollte, wurde in ver-
schiedenen Gesetzen und Direktiven nach 
und nach erweitert. 1946 wurde die Entnazi-
fi zierung mit dem Spruchkammerverfahren 
auf alle Bürger ausgedehnt.
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Das juristische Verfahren wurde nicht von 
Gerichten, sondern von sogenannten Spruch-
kammern vorgenommen, statt Richter wur-
den Vorsitzende bestimmt, der öff entliche 
Kläger übernahm die Rolle des Staatsanwalts. 
Das formalisierte Spruchkammerverfahren 
bestand durchschnittlich aus drei aufeinan-
der folgenden Teilen:
1. die Ermittlung, in denen durch den Mel-

debogen und weitere Nachforschungen In-
formationen über jeden Bürger gesammelt 
wurden;

2. die Klage, in der die Anklage ausgestellt 
wurde und die Angeklagten die Möglich-
keit hatten, Gegenbeweise vorzulegen;

3. der Spruch, der am Ende einer Verhand-
lung stand und im dem das Urteil genannt 
wurde. Zudem blieb die Möglichkeit einer 
Berufung.

Die Auswertung des Meldebogens war eine 
komplizierte Aufgabe und erforderte ein gro-
ßes Wissen über die Strukturen des National-
sozialismus. Zu diesem Zweck wurden Schau-
tafeln angefertigt, die die Eingruppierungen 
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verschiedener NS-Funktionen angaben. Jeder 
Auswerter konnte auf einen Mustermeldebo-
gen als Arbeitshilfe zurückgreifen. Die Aus-
wertung der Meldebögen war Teil des Ermitt-
lungsverfahrens.

Neben Meldebogen, Klage und Spruch gab 
es weitere formalisierte Bestandteile in den 
Akten. Da die Einzelauswertung viel Zeit in 
Anspruch nahm, wurden bald Amnestien be-
schlossen, die ein schnelleres Vorgehen ermög-

lichten und die Einstellung des Verfahrens zur 
Folge hatten. Unter die Weihnachtsamnestie 
fi elen sozial Schwache und Kriegsbeschädigte; 
die Jugendamnestie betraf alle, die nach 1919 
geboren waren. Im Bestand des Generallan-
desarchivs Karlsruhe befi nden sich einige Ak-
ten bekannter Persönlichkeiten wie zum Bei-
spiel die Akte von Sepp Herberger, Trainer der 
deutschen Fußballnationalmannschaft .

Meistens fi elen die Sprüche (Urteile) nicht 
so hart aus wie die Anklagen. Das Ziel für die 
meisten war, wenigstens als Mitläufer ein-
gruppiert zu werden, um wieder arbeiten zu 
dürfen und keine großen fi nanziellen Strafen 
zu erhalten. Eine Besonderheit des Spruch-

kammerverfahrens liegt in der sogenannten 
Umkehrung der Beweislast: Danach mussten 
die Betroff enen selbst Beweise für ihre Un-
schuld erbringen. Eine Folge davon sind die 
vielen Entlastungsschreiben, in denen der Be-
troff ene oder Dritte die Unschuld attestier-
ten. Diese Schreiben sind als Persilscheine 
bekannt geworden.

Das Verfahren brachte viele Probleme mit 
sich, die bereits von Zeitgenossen kritisiert 
wurden. Die Entlassung von Personen behin-
derte den raschen Aufb au von Verwaltung 
und Wirtschaft ; die Masse an Akten verzö-
gerte die Urteilsfi ndung – teilweise warteten 
Personen Jahre auf das Entnazifi zierungsur-
teil, das nötig war, um wieder arbeiten zu dür-
fen. Die formalen Kriterien zur Beurteilung 
der Menschen standen ebenfalls im Zentrum 
der Kritik. War ein Mitglied in einer Nazior-
ganisation automatisch ein Nazi? Auch die 
Presse begleitete die Entnazifi zierung viel-
fach kritisch.

Mit Beginn des Kalten Krieges schwand 
das Interesse an der Entnazifi zierung merk-
lich. Ab 1948 wurde die Arbeit der Spruch-
kammern reduziert. Ab 1951 bearbeitete man 
nur noch schwerwiegende Fälle bearbeitet. 
1953 schließlich wurde die Entnazifi zierung 
gesetzlich beendet. Die Aufarbeitung des 
NS-Unrechts war damit aber noch nicht ab-
geschlossen. Es dauerte jedoch bis zum Ende 
der 1950er Jahre, bis erst Kriegsverbrecher 
in großen und spektakulären Verfahren vor 
deutschen Gerichten zur Rechenschaft  gezo-
gen wurden. Bis heute sind jedoch nicht alle 
Verbrechen geahndet.
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